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Stadtwette verlieren? Dann muss Hatje
mit seinen Mitarbeitern einen der
50 Container-Standplätze in Elmshorn
reinigen. Allerdings wird die Stadt auf je-
den Fall etwas sauberer. Denn falls die
Stadt die Wette gewinnt, legt Ohde
selbst Hand. „Wir werden dafür einen
besonders schmutzigen Containerplatz
auswählen“, verspricht Hatje.

Der Markt der Nachhaltigkeit eröff-
net die Kreisumwelttage, anlässlich de-
rer kreisweit bis Ende Juni rund 60 Um-
weltprojekte für Schulen und Kindergär-
ten angeboten werden. Auch für den
Markt der Nachhaltigkeit sollen Kinder
und Schüler eingebunden werden, die
mit anderen Vereinen und Verbänden
eigene Naturschutzprojekte vorstellen
können. Dabei werde es vor allem darum
gehen, Plastikmüll zu vermeiden, die Ge-
wässer rein zu halten oder Alltagsgegen-
stände zu recyceln, so Mitveranstalter
Martin Meers von der Awo-Bildung und

Das sind aber immer noch 49.618 anstatt
der 52.180 Einwohner, die die Stadt
selbst zählt, sagt Hatje und gibt zu, am
Wochenende vorsorglich schon ein paar
Deckel gesammelt zu haben. Die Deckel
würden dann den Rotariern für ihre Ak-
tion der Polio-Impfung übergeben. Und
was passiert, wenn die Elmshorner die

ELMSHORN/KREIS PINNEBERG : :
Zum Tag der Umwelt wird es am Mitt-
woch, 5. Juni, einen „Markt der Nachhal-
tigkeit“ in Elmshorn geben. Dafür rufen
nun die Organisatoren von der Stadtver-
waltung, von der Gesellschaft für Abfall-
behandlung (GAB), dem Abwasser-
zweckverband, der Awo, der Lebenshilfe
und dem Schäferhof örtliche Schulen,
Kindergärten, Bürger und Vereine dazu
auf, sich zu beteiligen.

Höhepunkt der Veranstaltung, die
zum Elmshorner Wochenmarkt von 9
bis 13 Uhr läuft und auf dem Alten Markt
vor der Nikolaikirche steigt, ist eine
Stadtwette, kündigt Mitveranstalter Jens
Ohde von der GAB an. Die Elmshorner
sollen mindestens so viele Plastikdeckel
von Trinkflaschen zum Alten Markt
bringen wie die Stadt Einwohner hat.
„Da werden wir uns an die Zahl der Lan-
desstatistik halten. Die ist nämlich klei-
ner“, sagt Bürgermeister Volker Hatje.

KATY KRAUSE

KREIS PINNEBERG : : Wer heute an
der Brachfläche am Tinsdaler Weg in
Wedel vorbeifährt, der kann sich bei wei-
tem noch nicht vorstellen, dass hier ein-
mal ein innovatives Technologie- und
Gründerzentrum entstehen könnte.
Doch genau das ist nun für den Standort
in Wedel im Gespräch und könnte dem
stockenden Prestigeprojekt Business-
park Elbufer Leben einhauchen.

Am Montag signalisierten Wedels
Politiker im Haupt- und Finanzaus-
schuss der Verwaltung einhellig, dass die
Stadt offensiv in Gespräche mit der in
der Sache federführenden Wirtschafts-
förderungs- und Entwicklungsgesell-
schaft des Kreises Pinneberg, kurz WEP,
einsteigen soll. Wedel möchte dabei mit
einem potenziellen Grundstück im Busi-
nesspark ins Rennen ums Gründungs-
zentrum gehen. Die Stadt würde die Flä-
che zur Verfügung stellen.

Anlass für die Wedeler Initiative ist
eine neue Studie. Das umfangreiche
Werk im Auftrag der Westküsten-Ko-
operation, dem die WEP angehört, be-
fasst sich mit den Erfolgsfaktoren für in-
novative Unternehmensgründungen an
der Westküste. Die Untersuchung
kommt zu dem Ergebnis, dass Potenzial
für ein neues Gründungs- und Technolo-
giezentrum im Kreis Pinneberg besteht.
Dabei geht die Studie auch bereits ins

Detail. So werden unter anderem die
möglichen Kosten und die benötigte
Größe für ein solches Zentrum benannt
(siehe Infotext). Zudem geht es in der
Studie um geeignete Standorte. Dabei
werden mit Wedel und Pinneberg zwei
konkrete Städte benannt. Denn die bei-
den Städte punkten durch ihre Nähe zu
Hamburg und die verkehrliche Anbin-
dung. Für Wedel spricht laut Gutachten
zudem die Nähe zur Fachhochschule.

Ob Wedel sich durchsetzen kann, es
doch Pinneberg wird oder ein ganz ande-
rer Standort, ist indes offen. Klar ist: Es
wird sich um das erste Gründerzentrum

im Kreis Pinneberg handeln. Für WEP-
Geschäftsführer Harald Schroers ist es
schon längst überfällig. „Unternehmens-
gründer sind für jeden Standort, der sich
entwickeln will, entscheidend“, betont
er. Schroers verweist auf Weltunterneh-
men wie Google oder Apple, die erst vor
einigen Jahren gegründet worden sind
und in Garagen entstanden sein.

Keine Garage, aber einen kreativen
Raum will die Wirtschaftsförderung mit
dem Gründerzentrum zur Verfügung
stellen. Kurzfristig kündbare Mietverträ-
ge und eine gemeinsame Verwaltung
würden laut Schroers den Gründern den
Anfang erleichtern und das wirtschaftli-
che Risiko verringern. Dass Potenzial
vorhanden ist, zweifelt Schroers nicht
an. „Wir gehören im Kreis Pinneberg
schon jetzt bundesweit zu den Regionen
mit der höchsten Gründerquote. Da wol-
len wir gerne weitermachen“, gibt der
WEP-Chef die Richtung vor.

Während man sich im Kreis Pinne-
berg erst auf den Weg macht, existieren
andernorts bereits seit Jahren Gründer-
orte, auf deren Erfahrungen man nun zu-
rückgreifen möchte. Auf die bestehen-
den Zentren in Meldorf (CAT – Centrum
für Angewandte Technologien), in Nie-
büll (NIC – Nordfriesisches Innova-
tions-Center), in Büsum (mariCube) so-
wie Itzehoe (Innovationszentrum IZET)
geht die Studie auch ein. Unter anderem
wurde die Mietauslastung abgefragt,

auch die Erfahrungen und Auswirkungen
wurden beleuchtet. Demnach gab ein
Drittel der befragten Unternehmen an,
dass es aktuell Expansionspläne gäbe.
Viele Firmen lobten die Synergieeffekte
im Gründerzentrum. Die Zentren an der
Westküste sind laut Erhebung aktuell al-
le gut ausgelastet. Als Problem geben
viele an, dass sie keine Wachstumsmög-
lichkeiten in der Nähe zum Gründer-
zentrum haben.

Auch darin könnte ein Vorteil des
Wedeler Businessparks liegen. Der neue
Gewerbepark umfasst 18 Hektar, von
denen bislang erst eine Fläche verkauft
wurde und bebaut werden soll. „Wir er-
hoffen uns von dem Gründerzentrum
einen positiven Effekt“, erklärt daher
CDU-Fraktionschef Michael Kissig, der
auch Vorsitzender des Haupt- und Fi-

PINNEBERG

Tischfeuerwerk imAltenheim
löst einenFeueralarmaus

: : Eine Geburtstagsfeier in einem Pin-
neberger Altenheim endete mit einem
Einsatz der städtischen Feuerwehr. Am
Montag gegen 13 Uhr ging bei der Wehr
ein Brandalarm aus der am Damm gele-
genen Einrichtung ein. Vor Ort konnten
die Einsatzkräfte zum Glück kein Feuer
feststellen. Eine Befragung ergab
schließlich, dass in dem Altenheim
anlässlich einer Geburtstagsfeier ein
Tischfeuerwerk abgebrannt worden war,
dessen Qualm den Feueralarm auslöste.
Daraufhin wurde die Anlage zurückge-
stellt und die Kräfte rücken ab. kol

NACHRICHTEN

UETERSEN

Diskussionüber die
„SchokoladenseitenEuropas“

: : Unter dem Titel „Die Schokoladen-
seiten Europas“ möchte Eka von Kal-
ben, Fraktionsvorsitzende der Grünen
im schleswig-holsteinischen Landtag,
Interessierten eine Veranstaltung am
Sonnabend, 18. Mai, schmackhaft ma-
chen. Denn an diesem Tag möchte sie
mit Interessierten im Café der Schoko-
ladenmanufaktur Daja Chocolate, Kuh-
lenstraße 7, über das Thema Verbrau-
cherschutz in der Europäischen Union
sowie positive Beispiele und weitere
Verbesserungen sprechen. Beginn: 15
Uhr. Der Eintritt ist frei. krk

WEDEL

WSI lädt zur erstenöffentlichen
Mitgliederversammlungein

: : Die Wedeler Soziale Initiative (WSI)
organisiert am heutigen Mittwoch,
15. Mai, ihre erste öffentliche Mitglie-
derversammlung ihrer Geschichte.
Treffpunkt ist um 19 Uhr das Stadtteil-
zentrum mittendrin, Friedrich-Eggers-
Straße 77-79. Unter anderem geht es um
die Themen wie „Bezahlbares Wohnen“
und „Verkehr in Wedel“. Dialog und
Beteiligung sind erwünscht, Gäste aus-
drücklich willkommen. krk

WEDEL

StadtmusskrankeKastanie
amParnass-Parkplatz fällen

: : Es sind bereits Pilzkörper am Baum
sichtbar, die von einem Bakterium be-
fallene Kastanie ist nicht mehr zu ret-
ten. Wie die Wedeler Stadtverwaltung
mitteilte, muss der Baum am Parnass-
Parkplatz kurzfristig durch die Mitarbei-
ter des Bauhofes gefällt werden. Eine
Ersatzpflanzung ist für Herbst geplant.
Ein geeigneter Standort wird noch ge-
sucht. Es wird nicht die letzte Kastanie
bleiben. Auch im Gertrud-Seele-Weg
stehen mehrere Kastanien, die erheblich
unter dem Bakterienbefall leiden. krk

So wie das Innovationszentrum in Itzehoe könnte auch das Gründerzentrum im Kreis Pinneberg aussehen, für das es laut einer neuen Studie in der Region Bedarf gibt. FOTO: IZET/ INNOVATIONSZENTRUM

Der Plan fürs erste Gründerzentrum imKreis
Bedarf für Unternehmen ist laut Studie groß. Zwei Standorte sind im Gespräch.Wedel wirbt bereits mit einem Grundstück für sich

nanzausschusses ist. Von der SPD heißt
es: „Das wäre geradezu ideal. Wir spre-
chen uns dafür aus“, so Rüdiger Fölske.
Doch es gibt auch einen Haken: Ein sol-
ches Zentrum ist laut Gutachten vor al-
lem in den Anfangsjahren defizitär und
benötigt Zuschüsse. Wer diese trägt, ist
fraglich. Somit ist auch unwahrschein-
lich, dass ein Investor das Zentrum baut
und sogar noch das Grundstück erwirbt.
Das müsste wahrscheinlich die profitie-
rende Stadt stellen. „Wir haben nichts zu
verschenken“, betont CDU-Mann Kissig.
Aber er könnte sich eine Erbpachtbaulö-
sung vorstellen. Das müssten die weite-
ren Gespräche nun zeigen.

In der Studie gehen die Experten da-
von aus, dass innerhalb der nächsten
drei bis vier Jahre ein Gründerzentrum
im Kreis Pinneberg entstehen könnte.

So könnte das Gründerzentrum aussehen

Die Studie kommt zu
dem Ergebnis, dass ein
Gründerzentrum im
Kreis Pinneberg anwen-
dungsorientiert und auf
das Thema Digitalisie-
rung (Industrie 4.0)
ausgerichtet sein sollte.
Als Größenordnung
empfehlen die Autoren

3500 Quadratmeter, die
35 bis 40 Mietern
Platz bieten würden.
Außer Büroflächen wird
auch zu Hallen und
Werkstattflächen mit
etwa 200 bis 300
Quadratmetern geraten,
die beispielsweise auch
als Designwerkstätten

genutzt werden könn-
ten. Es wird mit einem
Erlös durch Mieteinnah-
men in Höhe von rund
330.000 Euro pro Jahr
gerechnet. Dem stehen
allerdings Kosten in
ähnlicher Höhe für das
benötigte Personal
gegenüber. krk

Elmshorner wetten auf die Nachhaltigkeit
Stadt, GAB, AZV und Awo rufen für 5. Juni zu Umweltprojekten auf. Rund 50.000 Plastikdeckel sind zu sammeln

Arbeit. „Unser Ziel ist es, dass das The-
ma Nachhaltigkeit zu einem festen Be-
standteil des Unterrichts in den Schulen
wird“, sagt Meers, der gerade in Dith-
marschen zum fünften Mal einen Markt
der Nachhaltigkeit organisiert hat.

Im Kreis Pinneberg ist es das zweite
Mal, das dazu aufgerufen wird. Vor zwei
Jahren gab es ihn vor dem Rathaus in
Pinneberg, wo es den Pinnebergern ge-
lang, 125.000 Plastikdeckel zusammen-
zutragen und neben dem Effekt für den
Umweltschutz Geld für ein soziales Pro-
jekt einzuspielen. „Denn für jeden Plas-
tikdeckel werden wir einen Cent für
einen guten Zweck spenden“, kündigt
GAB-Chef Ohde an.

Zudem erwartet die Besucher am
5. Juni ein buntes Unterhaltungspro-
gramm. Die Grundschule Kaltenweide
führt ihr Musical „Florian auf der Wol-
ke“ auf und die „Soul-Boys“ der Bis-
marckschule werden dort auftreten. bf

Martin Meers (Awo, v.l.), Jens Ohde
(GAB) und Volker Hatje planen eine
Stadtwette. FOTO:FUCHS

Mannwill Parfüm aus
Auto stehlen undwird
von Besitzern erwischt
RELLINGEN : : Ein 32 Jahre alter Par-
fümdieb ist in Rellingen vorläufig festge-
nommen worden. Ein Pärchen hatte den
Hamburger am Schnelsener Weg dabei
erwischt, wie er in einen BMW eingestie-
gen war und die Parfümflasche entwen-
den wollte.

Gegen 1.30 Uhr am Dienstag hatte
ein 23-jähriger Anwohner aus dem Fens-
ter seines Hauses beobachtet, wie der
Mann in den BMW eindrang und das
Fahrzeug durchsuchte. Daraufhin lief
der Zeuge aus dem Haus und zerrte den
Täter aus dem Wagen. Wenig später traf
seine Freundin, die Besitzerin des BMW,
ein. Sie entdeckte in der Hand des Ham-
burgers eine Parfümflasche, die sich zu-
vor im Handschuhfach des Wagens be-
funden hatte. Der alkoholisierte 32-Jäh-
rige stritt bei der Polizei ab, in dem Wa-
gen gewesen zu sein. Aufbruchspuren
gab es keine, die Frau will den Wagen
aber zuvor verschlossen haben. kol

Mit Tretroller auf die
Straße –Kind (4) von
Pkw erfasst und verletzt
PINNEBERG : : Bei einem schwerer
Verkehrsunfall in Pinneberg amMontag-
abend hat sich ein Kind erhebliche Ver-
letzungen zugezogen. Der vierjährige
Junge war mit seinem Tretroller auf die
Straße gefahren und wurde von einem
Auto erfasst. Unfallort: die Immanuel-
Kant-Straße. Gegen 18.30 Uhr geriet der
Vierjährige mit seinem Tretroller plötz-
lich auf die Fahrbahn. Dort befand sich
zu diesem Zeitpunkt ein 42 Jahre alter
Pinneberger, der mit seinem Volvo aus
der Straße Bodderbarg kam und in Rich-
tung Goethestraße unterwegs war. Der
Junge soll seitlich gegen den fahrenden
Wagen geprallt und im Anschluss offen-
bar zu Fall gekommen sein.

Er wurde vor Ort von den Rettungs-
kräften versorgt. Im Anschluss landete
ein Rettungshubschrauber auf einer
Wiese zwischen den Wohnblocks. Er
brachte das Kind in eine Kinderklinik.
Die Polizei spricht von schweren Verlet-
zungen, die sich der Vierjährige zugezo-
gen hat. Die Beamten ermitteln nun, wa-
rum der Junge auf die Straße fuhr und
prüfen, ob die Eltern ihre Sorgfalts-
pflicht verletzt haben. kol

Die Region hat bundesweit
eine der höchsten
Gründerquoten
Dr. Harald Schroers,

Geschäftsführer der WEP
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